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1. Einleitung und Motivation  1 

1 �(�L�Q�O�H�L�W�X�Q�J���X�Q�G���0�R�W�L�Y�D�W�L�R�Q 

Dieser Bericht gibt meine persönlichen Eindrücke und Erfahrungen während meines sechs 

monatigen Aufenthaltes in Nicaragua wieder. Im Rahmen der Internationalen Studien- und 

Austauschpartnerschaft (ISAP) mit der  Universidad Tecnológica La Salle in León hatte ich die 

Möglichkeit , dort zu studieren und anschließen ein Praktikum in dem Geothermiekraftwerk  

Polaris zu absolvieren.  

Mein Interesse, Nicaragua zu bereisen und kennenzulernen war sehr groß, da ich noch nie 

zuvor in einem mittalamerikanischen Land war. In dem Land zu leben und zu arbeiten 

eröffnet allgemein die Möglichkeit, viel mehr von seinen Facetten kennenlernen zu dürfen im 

Vergleich zu einem Urlaubsaufenthalt. Das Stipendium und damit verbundene 

Auslandsemester gaben mir genau diese Gelegenheiten. 

 

 

   

Oben: Matagalpa und der Hafen von Corn Island, Unten: Laguna de Apoyo und der Vulkan Telica 

 

 

 



 

2. Vorbereitung  2 

2 �9�R�U�E�H�U�H�L�W�X�Q�J 

2.1 �$�O�O�J�H�P�H�L�Q 

Um eine Vorstellung zu bekommen, wie das Leben und die Strukturen in Nicaragua sein 

könnten, habe ich unterschiedliche Quellen wie Internet, Reiseführer und Erfahrungsberichte 

herangezogen. Weiterhin habe ich mich mit deutschen Studenten, die bereits in Nicaragua 

waren, sowie mit Einheimischen über das Land unterhalten. Das Bild von 

mittelamerikanischen Ländern kann eventuelle Besucher verunsichern, was vor allem die 

Punkte Kriminalität und Sicherheit betrifft. Aus diesem Grund habe ich mich darüber, sowie 

über die aktuelle politische und wirtschaftliche Lage, am intensivsten informiert.   

2.2 �*�H�V�X�Q�G�K�H�L�W 

Es empfiehlt sich, zu einem auf Tropenmedizin spezialisierten Arzt zu einem 

Beratungsgespräch zu gehen, da dieser eventuell notwendige Impfstoffe auf Lager hat. Für 

Einreisende aus Deutschland sind Pflichtimpfungen nicht vorgesehen, jedoch sollten ältere 

Impfungen aufgefrischt werden. Impfungen gegen Hepatitis A und B werden allgemein 

empfohlen. Ich hatte mich zusätzlich noch gegen Tollwut impfen lassen. Bei der 

Tollwutimpfung und weiteren Impfungen ist es wichtig, rechtzeitig anzufangen, da 

Wiederholungen notwendig sind oder Impfungen nicht gleichzeitig gemacht werden können. 

Falls ein Besuch in Gelbfiebergebieten (z.B. Panama) geplant ist, sollte man diese Impfung 

vornehmen, da bei der Wiedereinreise nach Nicaragua ein Impfnachweis verlangt werden 

kann. 

Allgemein sind die hygienischen und medizinischen Standards nicht mit denen in Deutschland 

vergleichbar. So hatten beispielsweise viele Menschen auf Corn Island eine Konjunktivitis  

(hier: durch Viren verursachte Bindehautentzündung), was auch die Mitarbeiter in Hotels und 

Restaurants betraf. Vermutlich habe ich mich aufgrund dessen ebenfalls angesteckt. 

Medikamente habe ich erst in Granada finden können, da sie überall ausverkauft oder nicht 

vorrätig waren.  

Da viele Krankheiten durch Mücken übertragen werden, ist die Mitnahme eines Mückennetzes 

zu empfehlen. Mückensprays habe ich persönlich nur bei akuten Mückenplagen, bei denen die 

Mücken auch tagsüber aktiv waren, benutzt. Zusätzlich waren juckreizlindernde Produkte bei 

Mückenstichen sehr hilfreich. 
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2.3 �6�S�U�D�F�K�H 

Als Vorbereitung auf das Auslandssemester habe ich Spanischkurse an der TU Darmstadt 

besucht. Am Ende hatte ich ein B1 Niveau, welches für den Einstieg in Nicaragua ausreichend 

war. Meine Lernerfahrung ist, dass man zusätzlich zu den Kursen Gelegenheiten des aktiven 

Spanischsprechens suchen sollte. Zwar konnte ich Verben in vielen Zeiten konjugieren, aber 

mir fiel es schwer einen Satz zu bilden. Wer sich unsicher fühlt, kann den Wortschatz 

zusätzlich in den Bereichen Alltag, Einkaufen, Wegbeschreibung, etc. erweitern und vertiefen.  

Es gibt Unterschiede zwischen der spanischen Sprache, die in lateinamerikanischen Ländern 

und in Spanien gesprochenen wird. Beispielsweise kann �E�B�T�� �7�F�S�C�� �v�D�P�H�F�S�i�� �	nehmen, 

erwischen, anfassen), welches in Spanien ganz gewöhnlich gebraucht wird, in Nicaragua eine 

vulgäre Bedeutung haben. �7�F�S�X�F�O�E�F�U�� �X�J�S�E�� �F�I�F�S�� �v�U�P�N�B�S�i�� �P�E�F�S�� �vagarrar�i. Nicaraguaner 

bezeichnen ihre Sprache oft als Nicañol statt Español. Daher habe ich nachfolgend eine kleine 

Liste mit länderspezifischen Begriffen erstellt. 

no hay falla �o kein Problem 

va pues �o ok 

chocho �o wow 

diacachimba �o großartig/fabelhaft  

tuani �o cool 

Bisnear �o Geschäfte machen 

tapiniar �o Alkohol trinken  

andar chiva �o sehr vorsichtig sein 

chiche �o einfach 

peludo �o sehr schwierig 

charrula �o schlechte Qualität 

bicha �o Bier 

chunche �o Ding/ Dingsda 

bochinche �o eine große verrückte Szene (oder Event) 

 



 

3. Einreise und Ausreise/Sicherheit 4 

3 �(�L�Q�U�H�L�V�H���X�Q�G���$�X�V�U�H�L�V�H 

Insgesamt bin ich während der sechs Monate dreimal nach Nicaragua eingereist, wobei die 

Einreise jedes Mal ohne Komplikationen verlief. Reisende erhalten an der Grenze gegen eine 

Gebühr von $10 ein Touristenvisum, das 90 Tage gültig ist. Zusätzlich wird  nach Beruf, 

Tätigkeit und Adresse in Nicaragua gefragt. Offiziell sollte jeder bei Nachfrage die 

Wiederausreise in Form von Rückflug- oder Weiterreiseticket nachweisen können. Jedoch 

wurde ich am Flughafen in Managua nie danach gefragt. Ganz anders sieht es in Costa Rica 

aus. Dort wurden die Ein- und Ausreisebestimmungen strenger kontrolliert. Hier möchte man 

ein Wiederausreisedokument aus Nicaragua sehen. Leider hatte ich bei der Ausreise in San 

José kein Rückflugticket dabei. Ich löste dieses Problem, indem ich bei Copa Airlines einen 

Flug von Nicaragua nach Mexico reservierte. Copa Airlines bietet die Option, Flüge online für 

24 h kostenlos zu reservieren. 

 

4 �6�L�F�K�H�U�K�H�L�W 

Viele Ämter (z.B. Auswärtiges Amt) warnen vor der generell hohen Gefahr von Diebstählen 

und Raubüberfällen im ganzen Land, ganz besonders bei Grenzübergängen, Busbahnhöfen 

und touristischen Hotspots. Im Gegensatz zu diesen Warnungen kamen mir die Menschen 

friedlich und gelassen vor. Ich habe mich zu keinem Zeitpunkt unwohl oder unsicher gefühlt. 

Jedoch habe ich bewusst versucht, das Risiko einer Straftat zu minimieren. Dazu empfiehlt es 

sich: 

- nach Einbruch der Dunkelheit Taxis zu benutzen 

- seine Sachen im Auge zu behalten 

- keine Wertgegenstände mitzunehmen 

- bestimmte Gebiete zu meiden, oder nur in Begleitung hinzugehen 



 

5. Universität und Praktikum 5 

5 �8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�l�W���X�Q�G���3�U�D�N�W�L�N�X�P 

Das Uni-Leben ist mit der einer deutschen Schule vergleichbar. Die fachlichen Anforderungen 

fand ich bei Weitem niedriger als an der TU Darmstadt. Es gab Hausaufgaben, Referate, 

Abgaben und Anwesenheitskontrollen. Die Anwesenheit floss zum Teil in die Note ein. Die 

Kurse wurden in Spanisch gehalten. Die Atmosphäre auf dem Campus war freundschaftlich 

und locker zwischen Studenten und Dozenten. Es gab viele Projekte (Biogas, Biobenzin) bei 

denen man mitmachen konnte, wenn man nach akademischen Herausforderungen in einer 

bestimmten Richtung suchte. Ich habe folgende Fächer belegt: Estática, Matemáticas III, 

Transferencia de Calor und Análisis y Diseño de Sistemas Mecatrónicos. Da ich zum Zeitpunkt 

dieses Auslandssemesters mit meinem Studium bereits sehr weit fortgeschritten war, habe ich 

Fächer gewählt bei denen ich mich auf das Erlenen der Spanischen Sprache fokussieren 

konnte.  

 
�&�Y�L�V�S�T�J�P�O���N�J�U���E�F�N���v�5�S�B�O�T�G�F�S�F�O�D�J�B���E�F���$�B�M�P�S�i���,�V�S�T���[�V�N���(�F�P�U�I�F�S�N�J�F�L�S�B�G�U�X�F�S�L���B�N���.�P�N�P�U�P�N�C�P-Vulkan 

 

Nach Abschluss des 4-monatigen Semesters habe ich die restlichen zwei Monate für ein 

Praktikum in dem Geothermiekraftwerk Polaris in San Jacinto genutzt. Die Arbeitszeiten sind 

überall in Nicaragua höher als wir es kennen. Bei Polaris arbeitet ich 9 bis 10 h/ Tag von 

Montag bis Freitag. Zu meinen Aufgaben zählten u. A. die Bewertung hydrogeologischer 

Studien und die Erstellung von Verbesserungsvorschlägen. 

  



 

6. Leben in Léon 6 

6 �/�H�E�H�Q���L�Q���/�p�R�Q 

6.1 �)�U�H�L�]�H�L�W�J�H�V�W�D�O�W�X�Q�J 

Das Leben in Léon ist laut, bunt und unterhaltsam. Ich war sehr überrascht und erfreut von 

den vielen Sportmöglichkeiten wie Fußball, Baseball, Basketball, Fitnessstudios sowie Sport- 

und Tanzkursen. Auch gehen viele Nicas sehr früh morgens (5 Uhr) joggen. Oft war es in den 

Parks noch dunkel, jedoch waren sie voll mit sporttreibenden  Menschen.  

  
Fitnessstudio im Stadtteil Colonia Universidad 

Ein beliebter abendlicher Treffpunkt waren die Bars und Lokale in Léon. Zu meinen Favoriten 

zählten Antorchas Bar y Bocas, El Mirador und La Olla Quemada. Letztere bietet an 

Donnerstagen Salsa Veranstaltungen und mittwochs Konzerte an.  

 
Ausblick von der Bar El Mirador 



 

6. Leben in Léon 7 

Die Strände Las Peñitas und Poneloya sind von Léon mit dem Bus in 30 min zu erreichen. 

Dort kann man u. A. Surfkurse belegen. Im Vergleich zu anderen Stränden waren diese 

weniger besucht und ich genoss ihre Natürlichkeit. Ganz besonders unter der Woche waren 

kaum Menschen dort.  

 
Sonnenuntergang am Strand von Las Peñitas 

Es gibt einige Organisationen in Léon, die im Bereich Soziales, Umwelt- und Naturschutz, Kinderrechte 

usw. stark machen. Man ist herzlich eingeladen bei ihren Projekten mitzuwirken (z.B. Sonati). Ich habe 

�v�6�O�B���)�V�F�M�M�B����6�O�B���7�J�E�B�i��finanziell und durch aktive Mitarbeit unterstützt. Es handelt sich dabei um die 

erste Organisation in Léon, die sich um Straßenhunde und verwahrloste Tiere kümmert.  

 
�5�F�B�N���W�P�O���v�6�O�B���)�V�F�M�M�B����6�O�B���7�J�E�B�i. Aktionstag zum Sammeln von Spendengeldern 



 

6. Leben in Léon 8 

6.2 �,�Q�W�H�U�H�V�V�D�Q�W�H�V 

Persönlich fand ich die Tier- und Naturwelt Nicaraguas extrem faszinierend, vor allem die 

Insekten und Spinnen. Da ich nicht zentral, sondern am Stadtrand und naturnah gewohnt 

habe, entdeckte ich bei jedem Spaziergang neue Arten. Wenn man die Tropen bis dahin nicht 

erlebt hat, wird man von der reichen Vielfalt  überwältigt sein.  

  

  



 

7. Unterkunft /Fazit 9 

7 �8�Q�W�H�U�N�X�Q�I�W 

Den ersten Monat habe ich in Hostal Casa Belinda verbracht. Jedoch hat die Betreiberin des 

Hostals immer wieder meine Sachen im Zimmer umgestellt und sich an Abmachungen wie 

Waschmaschinen-Mitbenutzung nicht gehalten.  Daher habe ich mich dort nicht wohlgefühlt 

und nicht einleben können. Ich zog in eine deutsche WG im Stadtteil Colonia Universidad, wo 

ich bis zum Ende des Aufenthaltes gewohnt habe.  

Die Suche nach einer Unterkunft in León ist einfach, weil es viele Zimmer zur Vermietung gib. 

Grundsätzlich muss man durch die Straßen laufen und Ausschau nach Schildern/Zetteln 

halten. Auf diesen ist meistens eine Telefonnummer der jeweiligen Vermieter angegeben. 

Zimmerpreise lagen zwischen $120 und $200 pro Monat.  

8 �)�D�]�L�W 

Trotz der Startschwierigkeiten hat mir die Zeit in Nicaragua sehr gefallen. Ich hatte zu Beginn 

sehr oft das Gefühl, eingeschränkt in meinem Leben zu sein, da ich mich nicht so frei bewegen 

konnte wie in Deutschland. Zusätzlich war ich genervt von den Männern �E�F�T�� �5�Z�Q�T�� �v�.�B�D�I�P�i, 

die sehr aufdringlich sein konnten. 

Die Armut des Landes ist in Léon nicht direkt bemerkbar, wenn man jedoch in die Dörfer fuhr, 

sah man die Realität und es lässt einem doch sehr über das Leben nachdenken. 

Ich bin sehr froh, dass ich mit der Zeit eine positive Einstellung zum Leben in Nicaragua 

entwickelt habe���� �"�V�G�� �E�J�F�T�F�� �&�O�U�X�J�D�L�M�V�O�H�� �I�B�U�U�F�O�� �E�J�F�� �.�F�O�T�D�I�F�O�� �E�F�S�� �0�S�H�B�O�J�T�B�U�J�P�O�� �v�6�O�B�� �)�V�F�M�M�B���

Una Vi�E�B�i���F�J�O�F�O���H�S�P�•�F�O���&�J�O�G�M�V�T�T�����%�B�T���&�O�H�B�H�F�N�F�O�U���E�J�F�T�F�S���.�F�O�T�D�I�F�O���I�B�U���N�J�D�I���C�F�F�J�O�E�S�V�D�L����E�B��

sie sich zusätzlich zu ihrem ohnehin schon schwierigen Leben um herrenlose Tiere kümmern 

und täglich ehrenamtlich arbeiten. Einen weiteren positiven Einfluss hatten die Kolleginnen 

und Kollegen in Polaris. Ich finde es klasse, dass der Frauenanteil im Ingenieursberufen so 

hoch und der Umgang zwischen Männern und Frauen auf beruflicher Ebene professionell und 

respektvoll ist. 

Der Aufenthalt in Nicaragua hat mich persönlich weitergebracht und ich kann es jedem 

empfehlen.  

Zur allerletzt �N�Ä�D�I�U�F�� �J�D�I�� �F�J�O�J�H�F�� �"�O�U�X�P�S�U�F�O�� �B�V�G�� �E�J�F�� �'�S�B�H�F�� �v�8�B�T�� �J�T�U�� �E�B�T�� �#�F�T�P�O�E�F�S�F�� �B�O dem 

Leben in �/�J�D�B�S�B�H�V�B� �i�� �Q�S�´�T�F�O�U�J�F�S�F�O��� �E�J�F�� �J�D�I�� �&�J�O�I�F�J�N�J�T�D�I�F�O�� �H�F�T�U�F�M�M�U�� �I�B�C�F��



 

8. Fazit 10 

Antworten:  

 

�v�1�B�U�S�J�Â�U�J�D�P�i 

�vTierra de llena de cultura y tradiciones�i 

�v�5�V�B�O�J�i 

"Nicaragua, pequeña y acogedora, rica en cultura y tradiciones�i 

�v�5�J�F�S�S�B���D�P�O���D�B�M�P�S���I�V�N�B�O�P�i 

�vTranquila y salvaje a la vez, bella y natural�i 

�vDiacachimba�i 

�v�#�F�B�D�I�F�T����4�V�O���B�O�E���H�P�P�E���1�F�P�Q�M�F�i 

�v�$ultura y  personas amigables y llevaderas�i 

�v�6n país acojedor que te envuelve con su radiante sol y sus hermosas playas�i 

�vSabor a felicidad.�i 

�vEl paraíso de volcanes�i 

�vNicaragua para mi es un país con una belleza natural muy rica y en los últimos años me he 

sentido muy triste porque no hemos hecho nada por conservar nuestra belleza natural�i  

�vÚnica y original �i 

�vNicaragua sos mas dulcita que la mielita de Tamagas�i 

�v�5ierra del ron y el azúcar�i 

�vCafe y chocolate�i 

�vTierra de paz amor, tranquilidad y vacaciones�i 

 

  


